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912 DIE BERNER WOCHE

politische .Rundschau
Graf Volpi und so weiter?

-an- Eine schwerwiegende Frage tut sich auf, wenn
wir hören, dass der im vergangenen April abgewiesene
Fascist Graf Volpi nun doch in der Schweiz Asyl finden
soll: Wie weit wir bei der Asylgewährung gehen sollen
und dürfen. Volpi ist 70, ist krank und «nicht mehr
Faselst». Also ein Fall für sich. Wie steht es aber mit
unserer grundsätzlichen Haltung? Man kann sich darauf
berufen, dass unsere Bundesregierung in diesen Dingen
souverän sei und sich von niemanden dreinreden lasse,
wen es auch angehe. Man kann ein wenig praktisch über-
legen und sich sagen, dass gewisse ausländische Politiker
auf der Liste der Kriegsverbrecher stehen, welche die
Alliierten sorgsam zusammengestellt haben. Es ist zu er-
warten, dass die drei oder vier europäischen Grossmächte,
die gesonnen sind, diese als Verbrecher erklärten Leute zu
ergreifen und abzuurteilen, von uns verlangen werden,
dass wir sie ausweisen oder ausliefern. Diese Überlegung
könnte dazu führen, den Grundsatz der «Souveränität» so
auszulegen, dass wir uns vormachen, derlei Leute würden
wir schon von uns aus nicht aufnehmen. Wie aber, wenn
wir die Listen, die die Alliierten aufgestellt haben, nicht
kennen und den einen oder andern, den sie suchen, nun
doch hereingelassen haben, aus sehr menschlichen und be-
greif liehen Gründen?

In diesem Falle möchten wir von unsern Behörden
wünschen, dass sie sich auf etwas anderes als auf «unsere
souveränen Rechte» besinnen, wonach wir jeden politi-
sehen Flüchtling, gleich welcher Farbe, vor den Zugriffen
jener, die ihn «haben wollen», bergen dürfen.

Es wird dem letzten Schweizer verständlich sein, wenn
der Bundesrat, erklärt: Lewte, cZZe sMi rëôer oh'e DenzoAra-
Ziere ZwsZzgr jr/e?reacAZ, (fie miZ^ear&eiZeZ, dieses poZZZiscAe
ZdeaZ ai/szrerofZere, die es 6ei sicA wrecZ Zre öeseZzZere LärecZerre
wîif A/eiAocZere (/reZmZrwcAZew, die wreserer (/anzere Ge-
scAicAZe ZZoA« sprecAere, sied AwrzerAaretf vow der Gew'äA-
('((A*/ des AspZs awspeseAZossew. Und noch besser wird das
Volk verstehen, wenn es «von oben» hört: «Wir wisse«,
dass die awZicZe/reoAraZiscAen LideAie, /aZZs sie Europa aZs

iAre Domäne zw sieAerw w«d ire i A r e m »Sirene zw oryarei-
sierere vermocAZ AäZZere, von. einer (ZeereoAraZiscAere ScAweiz,
j'a w'oAZ von einer »ScA?veiz AöerAawpZ reicAZs iiörigr ^eZassere
Aaöere zvwrden. Darum Aaren Aeiree Rede davon sein, dass
udr awcA einen einzigrere von iAnere öei uns are/reeAmere/»

Die Asylgewährung ist unser Recht, Nicht unsere
Pflicht. Unsere Pflicht aber, so scheint uns, ist von der
Würde gegen uns selbst bestimmt. Diese Würde gegen uns
selbst gebietet, nicht zu vergessen, was man uns — nie
offiziell, aber mit tausend auch uns Unheil verheissenden
Taten, angedroht. Fünf Jahre ist unsere Armee an der
Grenze gestanden. Musste sie das vielleicht imaginärer,
Gegner wegen? Wer hat das nötig gemacht? Und die
sollten Asyl bekommen? Keiner! So denkt das Volk

Sehlachten um Warschau und Ostpreussen
Als die Leser der «Berner Woche» unsern letzten Be-

rieht zu Gesicht bekamen, hatten sich eine Reihe von be-
deutsamen Entscheidungen bereits abgespielt. Die Deut-
sehen räumten oder verloren in schweren Schlachten Lern-
Aevgr, /fr&sZ-AZZomsA, DZaZî/sZoA, Kowmo und Dwnaôurgr,
nachdem sie zuvor PsAozre und das im Frühjahr wieder-
eroberte KoZomea, die Eckpfeiler der heute in Bewegung
geratenen Front, hatten aufgeben müssen. Weiter im Nor-
den nahm die Arznee Gow?oroiv ZVarwa. Überall litt die
Verteidigung unter der Ungleichmässigkeit des Kampf-

geistes innerhalb ihrer Truppen. Die SS-Verbände befol-

gen die Befehle des OKW, «Standhalten bis zum letzten
Mann», oder «Ausharren bis zur Entsetzung» in jeder noch
so weglosen Lage und schlagen sich, wie sich vor Jahren
und noch bei Stalingrad und am Dnjepr die gesamte
deutsche Armee geschlagen. Unter den übrigen Heeres-
teilen aber, und zwar auch unter den neu eingesetzten,
sehr gemischten Reserveverbänden, scheint sich der Geist
der reiederye.s'cAZar/ereere OfjidefsrevoZZe umzuschleiohen so

dass die Kapitulationen von Stäben grosser und kleiner
Einheiten mit der gesamten Truppe immer noch andauern.
Wo kampfentschlossene Einheiten der SS eingesetzt wer-
den, verlaufen die Schlachten last durchwegs wie drüben
in der Normandie. Das heisst, der Angreifer hat unendlich
viel härtere Arbeit, bis er zu seinen Zielen kommt. Bei-

spiele bieten die « ZVjemere/roreZ » swrescAe« Kowreo wnd

Grodreo, wo sich Tschernachowski erst wieder richtig in

Bewegung setzen konnte, als die eingesetzten SS-Divisio-
nen sich beinahe ausgeblutet hatten. Oder das SZädZcAer

BjeZsA südlich von Bjalystok, in welchem 15 000 Deutsche
den Tod gefunden und nur ein Rest von 2500 Mann

kapitulierte.
Über die //(nZerr/rände der Offiz/ersAewegrwrej/ schwir-

ren immer noch abenteuerliche Gerüchte um. Niemand

konnte den dichten Schleier von den wirklichen Gescheh-

nissen heben, und die offiziellen deutschen Verlautbarun-

gen werden auf der Gegenseite als «innenpolitische Male-

reien» gewertet. Aus London hört man die Vermutung, der

als leidend bezeichnete und durch Greäm'aw ersetzte Führer

der Landarmeen, von Ze/fzZer, sei in Wirklichkeit das

Haupt der Verschwörung gewesen, und zwar habe er

seinen Entschluss, zu handeln, gefasst, aZs der Armee -tin-

(Zezrearew öe/oAZen worden war, da.s DaZZ/Arere? rem jede«

Prêts zw AaZZere... Er hätte sich demnach gegen die

Schwächung der ostpreussischen Front gewendet, welche

schon in naher Zukunft Ziel der russischen Angriffe wer-

den dürfte, ohne dass die im nördlichen Livland und Est-

land isolierten Divisionen Lindemanns hier eingesetzt wer-

den könnten. An seiner Seite habe GereeraZ Fromm, aktiv

teilgenommen, unter Assistenz des GereeraZoftersZe« ßec*

und wenig bedeutsamer Offiziere a. D., deren Hinrichtung
oder Gefangensetzung die deutsche Regierung zugebe. An-

kara fügt die «sichere» Nachricht bei, 4000 flüchtige Offi-

ziere suchten sich über Bulgarien, die Slowakei und Polen

auf russisches und türkisches Gebiet zu retten. Vollstän-

diger könnte allerdings der Zusammenbruch einer Revolte

nicht bewiesen werden, aber auch nicht ihr grosser, von

Berlin abgeleugneter Umfang. Vielleicht verschaffen uns

die rasch verlaufenden Ereignisse früher Klarheit übei

das Vergangene, als wir ahnen.

Der Aufmarsch gegen Warschau
muss als solcher richtig verstanden werden. PoAossowb
der das Kommando an der Weichsel führt und an seiner

nördlichen Flanke »Sukkurs von Sacharows Panzerarmee

erhalten hat, gedenkt auf keinen Fall den FeAZer «er

DewZscAen 6eZ »SZa/myraä zu machen, indem er sich au

einen Frontalangriff versteift. Mit andern Worten: Ha e

sich das OKW im Sommer 1942 mit den vorhandene

Divisionen nördlich über den Don geworfen, wer wei»»>

wie weit wolgaaufwärts von Bock gekommen wäre
^und wie anders der Krieg hätte verlaufen müssen,

geht also um die Flanken nördlich und südlich WarsciW'
Nördlich um die fiezore'ngrMKgr eZer aZZere A'ar«>a-£*«te, <

welcher im Jahr 1915 die Zarenarmee nach ihren m &

glückten Vormärschen ins Preussische den Deutschen
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Orak Voìpi und so weiter?
-All- Dins sebwörwisssende Drasss tut sieb auk, wenn

wir kören, dass der im verssanssenen i^pril abssewiesens
Daseist Drak Volpi irull doeb ill der Lobwei? ^.s^l kinden
soli: Wie weit wir bei der ^szdssewäbrunss sssben sollen
und dürken. Volpi ist 79, ist krank und «niebt mekr
Daseist». ^Iso oill Dall Mr siob. Wie stebt os aber mit
unserer ssrundsätklioken Ilaltunss? dlan Kanu sieb darauk
beruken, dass unsers Lundesressierunss in diesen Dinssen
souverän sei unci sieb von niemanden dreinreden lusse,
wen es aueb anssebe. àn kann à weniss praktisob über-
lessen unâ sieb sassen, dass ssewisss ausländisebe Politiker
auk der leiste der Lriesssvsrbrseber stebsn, welebe die
Alliierten sorsssam xusammenssestellt baben. Ds ist 7u er-
warten, dass die àrsi oder vier suropäisobsn Drossmäebts,
die ssesonnen sind, clisse als Vsrbreober erklärten Leute 7U

erssreiken unâ abzuurteilen, von uns vsrlansssn weràsn,
dass wir sie ausweisen oder ausliekern. Diese Übsrlessunss
könnte da^u kükren, âen Drundsat? àer «8ouveränität» so
»us^ulssssn, class wir uns vormaâen, derlei Leute würden
wir sebon von uns aus niât auknsbmsn. Wie aber, wenn
wir âie Disten, âie âie Alliierten aukssestellt baben, niebt
kennen unâ âen einen oâer andern, den sie sueben, nun
doeb bsreinssvlassen baben, aus ssbr mensobliebsn und be-
ssreikliebsn Dründen?

In diesem Dalle möebten wir von unsern Lsbörden
wünseben, dass sie sieb auk etwas anderes als ant «unsers
souveränen Leebts» besinnen, wonaob wir jeden politi-
seben Dlücbtlinss, sslsieb weleber Darbe, vor den Dussrikken
jener, die ikn «baben wollen», berssen dürken.

Dz wird dem letzten 8ebwei?er verständliob sein, wenn
der Bundesrat erklärt: deuis, die «ied üder d/s Lecuodra-
t/en tust/A e/emacdi, à Miigcsarbeiiei, ck/6«a« xo/itiscde
Idea/ au«2urotis??, d/s es de/ s/ed ?/nd /n desstaten Dändern
m/t d/etdoden unieràûcdieu, d/e unserer c/an?en 6e-
scd/e/ds //odn s^reeden, s/nd durserdauci von de?- 6en)â'd-
/«NA des ^l«?/i« ansc/ese/dossen. Lnd noek besser wird das
Volk versteben, wenn es «von oben» bört: « ID/r u?i«ssu,
dass d/e ant/deinodrat/seden d/dc/de, /a//« s/e duropa a/«
/dre Don?äno su s/edern und in i d r e m /Zinne M arc/uni-
sieren vermoedt dätten, von einer demodvatiseden Scàeis,

lvo/d von einer 8cd?vsiZ i/derdaaM niedis i/driy Asinssen
duden nu/rden. Durum dann deine Dede davon «ein, da««
u'ir aaed einen e/n^igcen von idnen dei uns an/nedmen/»

Die Vsz-dssewäbrunss ist unser Leebt. bliebt unsere
Lkliobt. Lnsere Lkliebt aber, so sebeint uns, ist von der
Würde ssessen uns selbst bestimmt. Diese Würde ssessen uns
selbst ssebietet, niebt 7u verssesssn, was man uns — nie
okki^iell, aber mit tausend aueb uns Dnbeil verbeisssnden
Daten, anssedrobt. Dünk dakrs ist unsere Vrmes an der
Drsn?e gestanden. Nusste sie das viellsiebt imassinärer
Dessner wessen? Wer bat das nötiss ssemaebt? Und die
sollten c^szd bekommen? deiner! 80 denkt das Volk!

Ldààten um ^srseksu und Ostpreussen
HIs die Dessr der «Lerner Woebs» unsern letzten Le-

riebt ?u Dssiobt bekamen, batten sieb eins Leibs von be-
deutsamen Dntsebeidunssen bereits absssspielt. Die Deut-
seben räumten oder verloren in sebwsren 8eblaobten Dem-
derx/, Lresi-ditou-sd, öiaiz/stod, Damno und DünaüurA,
naebdem sie ?uvor Lsdom und das im Drübjabr wieder-
eroberte Doiomea, die Dekpkeiler der beute in Lewsssunss
sssratsnen Dront, batten aulsseben müssen. Weiter im blor-
den nakm die ^lrmee Domorom iVarma. Überall litt die
Verteidissunss unter der Ilnssleiebmässissksit des Lampl-

ssöistes innerkalb ibrer Druppen. Die 88-Verbänds bekol-

ssen die Lekekle des DLW, «Ltandbalten biz ?.um letue»
lVlann», oder «àsbarrsn bis ^ur LntseDunss» in jeder nveli
so wssslosen Lasse und seblasssn sieb, wie sieb vor dàen
und noeb bei Ktalinssrad und am Dnjepr die ssesamte
dsutsebe Drines ssssoblassen. Unter den übrisssn Leeres-
teilen aber, und ?war aueb unter den neu einssesetàii,
sebr ssemisebtsn Leserveverbänden, sebeint sieb der 6M
der nisderc/ese/dtts/enen 6///Zier«revo/is umxusebleiobsn zg

dass die Lapitulationen von 8täben ssrosser und kleiner
Dinbeitsn mit der ssesamten Drupps immer noeb andauern.
Wo kampksntseblosseng Dinbeiten der 88 einssssàt ver-
den, verlauten die 8eblaobten last durebwssss wie drüben
in der Lormandie. Das beisst, der àssreiker bat unendlià
viel bärtere Drbsit, bis er su seinen vielen kommt. Lei-
spiele bieten die « iV/emeu/roui » smisedsu Dom??o M<i

6roduo, wo sieb Dsebernaebowski erst wieder riebtiss in

Lewsssunss setzen konnte, als die einssesetrten 88-vîvisîo-
nen sieb beinabe aussseblutet batten. Dder da« Ââàà
K/si«d südlieb von LjalMok, in welebem 1b WO Dsutsebe
den Dad ssekunden und nur ein Lest von 2509 Lann
kapitulierte.

Über die //iuierr/rüude der 6Diaier«deu?epu»A sebvir-

ren immer noeb absnteuerliebe Dsrüebte um. Liemsnä
konnte den diebten 8ebleier von den wirklioben Lesebeb-

nisssn beben, und die otkiàllen deutseben Verlautbarun-
ssen werden auk der Desssnseite als «innenpolitiseke Aale-
reisn» ssewertet. Dus Dondon bört man die Vermutung, der

als leidend bereiebnete und dureb Duder/au ersetzte Lükrer

der Landarmeen, vou l?eii.?ier, sei in Wirkliebkeit à
Laupt der Versebwörunss ssewesen, und 7.war babe er

seinen Lntsobluss, ru bandeln, ssekasst, ai« der ^rmee à
demauu ds/odieu mordeu ?var, da« Kaiiidum um M«
drei« au daiieu... Dr bätte sieb demnaob sssssen die

Lekwäebunss der ostpreussiseben Dront ssewmndet, veleke

sebon in naber Dukunkt Diel der russisoben àssrikke ver-

den dürkts, obne dass die im nördlioben Divland und M-
land isolierten Divisionen Lindemanns bier sinssssekt ver-

den könnten. Dn seiner 8site babe Denerai Dromm abtiv

tsilssenommsn, unter Dssistenx des 6eueraioder«ien öec/c

und weniss bedeutsamer Dkki^iere a. D., deren LinriebtuuZ
oder Dskanssensetr.unss die dsutsebe Lessierunss ^ussebs. à
Kara küsst die «siebere» Laebriebt bei, 4099 klüebtisss Mi-
?,iers suebten sieb über Lulssarien, die Zlowaksi und Lolen

auk russisebes und türkisobes Debiet ?u retten. Vollstän-

disser könnte allerdinsss der Dusammenbrueb einer Lsvolte

niebt bewiesen werden, aber aueb niebt ibr ssrosser, vc»>

Berlin absseleussneter Lmkanss. Vielleiebt versebakken uns

die rasen verlautenden Dreissnisse trüber Llarkeit iibei

das Verssansssne, als wir abnen.

D e r D u k nr a r s e b ss e ss e n W a r s e k a u

muss als solober riebtiss verstanden werden. Kodo««o«â
der das Lommando an der Weiebsel kübrt und an seiner

nördlieben DIanke 8ukkurs von Laebarows Lan^erarinee

erkalten bat, ssedenkt auk keinen Dall den De/à »er

Dsu/«edeu üsi 8ia/iuc?rac/ ?,u maeben, indem er sieb su

einen Drontalanssrikk versteikt. Uit andern Worten: La e

sieb das DLW im 8ommer 1942 mit den vorbanden«

Divisionen nördlieb über den Don sseworken, wer vei»»>

wie weit wolssaaukwärts von Loek ssekowmen väre

und wie anders der Lriess bätte vsrlauksn müs«en.

ssebt also um die Dlanksn nördlieb und südliok
Lördlieb um die ôssîàAunL à a/keu Wat'ê^te, <

weleber im dabr 191ö die Darenarmse naob ibren

sslüekten Vormärseken ins Lreussisobg den Deutseben >
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lange Widerstand geleistet. Lorezscpa, OsZroZerePa und die
andern tragisch bekannten Städte werden also von den

Russen berannt werden müssen, und es fragt sich, ob sie

besser halten als die Bug-und Nj einen-Linie. Um es'vor-
weg ® nehmen: Überschreiten die Russen den Narew nord-
warts gewinnen sie zugleich die Südflanke von Ostpreus-
seil und stehen auf dem Sprungbrett nach der masurischen
Seenplatte. Die Erinnerungen an «Tannenberg» tauchen
auf an das. grosse Ereignis am Kriegsbeginn, das der Za-

renarmee und dem altrussischen Regime den Todeskeim
eintrug. Heute stehen hier, tief in der endwärts. weisenden
Linie des Krieges, keine schlechtbewaffneten «Muschick-
inassen», sondern durchmotorisierte, allermodernste Ar-
meen einer Macht, deren Siegeszuversicht keine Dämpfer
mehr kennt.

Im Süden Warschaus gab der FaZZ von DeöZire orfer
I)e?re&Zire, der altzaristischen Feste /zrearegrorod, den Hinweis
auf das folgende Geschehen. Ein Brückenkopf wurde in
der Stromschleife südlich des Ortes gebildet; hinter diesem
Brückenkopf stapeln sich gewaltige Massen von Material.
Bis. zur Überquerung selbst können noch Tage. vergehen.
Denn die Umfassung wird sich nicht auf einen einzigen
Stoss aus der Debliner Gegend beschränken, sonden genau
genommen Zres are dere Ka?7?aZPererared awsPoZere. Hier haben
die Truppen Korejerew überall den Sa« und das OsZre/er
(fer IFeicPseZ gewonnen, so dass ausser einigen Igeln keine
Achsentruppen mehr ostwärts verblieben sein dürften, von
den Sanquellen bis 30 km südlich von Warschau. Bei
Rzeszow, von den Deutschen in «Reichshof»! umgetauft,
stehen Panzer Konjews im Angriff und haben damit rfere
Söb scÄore 30 Prez PireZer sicP ^eZassere, während über rfas
(/efaZZereeFœerezz/sZ Stoissverbände, unter anderm auch Pare-
tefeoPe Ge&frgrsrrre^pe«, auf die slowakischen Pässe zu
drücken.

Während sich damit auch die Stossrichtung auf Tar-
aow-Krakau und das oberschlesische Industriegebiet ab-
zeichnet, was gleichbedeutend ist mit einer umfassenden
Siidflankierung Warschaus und des ganzen Raumes süd-
westlich der polnischen. Hauptstadt, haben die Russen be-
reits die Rorezöarrffe»rreregf der lUarscAareer SZeZZreregrere ösZZicP
der IFeicPseZ mit ilirer schweren Artillerie aufgenommen.

Die Karpathenfront
ist durch die Entwicklung in Galizien zu einer abgetrenn-
ten, mit der «Weichsel-Sanfront» nicht mehr direkt ver-
bundenen. Sonderfront geworden, deren Kommunikationen
über die Berge nach Ungarn weisen. Die einzelnen Pässe,
•ZflöZoreiPa-Fass, GœocPer^ass, ITP/ssocPer/xm, rücken in

Kampfzone, und was sich an Kämpfen südlich des
Dnjestroberlaufes noch abspielt, wird zweifellos "Verzöge-
rangen der Entwicklung bringen, aber das Erscheinen der
Hussen an der ungarischen Nordgrenze nicht aufhalten
können. Noch halten sich SZrï/j und DroAo&t/itscÄ, aber
Sfcroisfazq KoZorezea-, A'adrewrea, Z)eZaZ?/re, DoZirea, lauter
Lngänge zu den wichtigen Nordtälern der Pässe, sind ge-
Wien, Samöor schwer umkämpft. Die Frühjahrsgewinne
Wi' deutschen lokalen Gegenoffensive sind längst von den
Hussen zunichte gemacht, neue und alte Yerteidigungs-"f
Wen überrannt und die dem deutschen Kommando unter-
geordneten ungarischen Divisionen wiederum schwer mit-
genommen worden. Immerhin gibt ihnen die Tatsache, dass
sie das eigene Staatsgebiet zu verteidigen haben, ein Pins
fa .®P'"'illeii, wie er auch den deutschen Reserven in
'®i'^ähe der Reichsgrenzen zuwächst.

Eine Frage für sich bildet die «FoZeresZiZZe» are der rre-
wamscÄ-6essa«-aö'fsc/«ere Fröret, von der Dnjestr-Mühduiig
} KiscAiwew, dass?/ zzred die SrerförePorererea bis zu den
^ugelpunkten an den Karpathen. Man hat sich über die

eicmderwref/ des rwssiscPere Koremaredos are der ^aZisi-
froref gewundert und gefragt, wrelche besondere Auf-

s« e wohl GereeraZ ScPrePo-w vorbehalten sei. Seine Ah-
Neuheit bei der GreZereeicPrewregr des FerZra^es 2-zresrAere

dewz KrareZ rend dem ^oZreiscPere Re/reirere^sPozreiZee, das
bereits in, Gholm und Lublin Regierungsfunktionen aus-
übt, unter iVegrierrerep- der EbriZrei/ierwregr ire Loredore, liess
die Vermutung zu, dass er in Polen eine Rolle spielen
werde. Ebensogut ist jedoch möglich, dass er einen ent-
scheidenden Schlag an den Karpathen und in Rumänien
zu führen hat, und dass, man seine Aufgabe gerade lurch
seine Teilnahme an politischen Geschäften tarnte.

Es ist nicht zu vergessen, dass die Russen, genau wie
die Engländer, nicht auf militärische Operationen, sondern
auch auf «politische Reifungsprozesse» setzen. Militärische
Schläge können solche Prozesse /orderre. Von einem be-
stimmten Moment an aber müssen sie Eigenleben bekom-
men. So wie die Dinge liegen, müssten in Ungarn und
Rumänien zwei, drei wuchtige Schläge militärischer Art
genügen, um lange vorbereitete politische Umschwünge
ins. Rollen zu bringen. Hat Schukow derartige Schläge zu
führen? Einerseits gegen die Karpathenlinie, die Konjews
Hauptbereich entrückt, anderseits gegen die heutige ru-
manische Front und dann in «einem Zug» gegen die «wa-
lachische Pforte» nördlich von Bukarest? Nebenbei stellt
sich die Frap-e, oö die reereere FaZPareo^eArZioreere vore Eres-
sere rered Mrez/eZsacPsere vore der ererfgfwZZigrere ZrerPiscPere
SZeZZreregrreaPjree, um die in Ankara mit allen Mitteln ge-
ru ngen wird, abhängig gemacht wurden.

Der Aufmarsch gegen 0 s t p r e u s s e n
hat um die Monatswende Juli-August plötzlich gefähr-
lichste Formen angenommen. rscPerre/'acPorezsPis Mrzreee
ist von HwgrrésZorev an, wo sie Fühlung mit der Panzer-
arinee Sacharow — die Preussen südlich flankieren soll —
nimmt, bis hinauf westlich von Kowno in Bewegung ge-
laten. Am 31. Juli wurden die Spitzen 30 km der preus-
sischen Grenze nahe gemeldet, und eine Grossschlacht ge-
gen die zahlreichen deutschen Divisionen in diesem Sektor
kündete sich an.

Über Figra und den auf 70 km zusammengeschrumpften
kurländischen Küstenstreifen marschieren alle von den
russischen Baltikumsarmee nicht festgehaltenen FeröärerZe
ZJrederezareres — eine Minderzahl der Gesamtheit übrigens
— gegen Memel und Tilsit zurück, während die Russen
versuchen, diese Lücke so rasch wie möglich zu schliessen,
so dass sie binnen kurzem einen Halbkreis um diese öst-
lichste Reichsprovinz schliessen würden, von Memel bis
hinüber nach Klava. Das Gros Lindemanns, für die direkte
Reichsverteidigung verloren, hat Weisung, sich an die
nördlichen livländischen und estländisohen Provinzen zu
klammern und «die einheitliche finnisch-estnische Front»
zu halten.

Es liegt auf der Hand, dass Fagrrarez/ares «ZiZawisèAe Mr-
zreee» èine der wichtigsten Grossaktionen zu erfüllen hat.
Ihr Ziel ist der Ha/ere Fiöare. Von Sehaulen aus sind
seine Stossvexbände, südlich in den Rücken von Kowno
gedrungen und haben die Deutschen hier zum Ausweichen
westwärts gezwungen. Die nördliche Stossrichtung führte
zur Um Schliessung" von M i t a u. Hier können sämtliche
bessern Landverbindungen Lindemanns mit Preussen abge-
schnitten werden. Die westlich vordringenden Divisionen

• sind naturgemäss auf harten Widerstand jener deutschen
Verbände gestossen, die die kurländische Rückzugsroute
offen halten sollen.

Nimmt man zu den Ereignissen im Osten die Tatsache,
dass die MZZii^rZere ire /ZaZiere 5 Prez vor FZorerez, are der
A^orrezaredie, aöer dicpZ vor der Lireie GrareviZZe-FbZaise ste-
hen, muss man sagen, dass die deutsche Öffentlichkeit bald
noch schlimmere Nachrichten als bisher zu erwarten hat.

Vollends niederschmetternd müsste die Wendung in der
Türkei wirken, würde sie doch anzeigen, dass es auch an
der «vierten Front» losgehen werde, während man sich
an. dreien nicht mehr halten kann.
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liwsss Mâorstanâ Aolsistst. Oomsâa, OsZroZsa/ca ââ âis
uiàsrn traAisâ dokanntsn Ltââto worâon also von âon

MSW borannt worâon müssen, unâ os kraAt siâ. od sie

besser dalton sis âio lZuA- und Njsmon-Oinio. Om os vor-
«e<r M nodmon: Oborsâreiton âio Russon âon Narow nord-
Mts Aswinnon sis 7UAlsiâ âio Lûâklanko von Ostprous-
-en unâ stsden auk âem LprunAbrett naâ âor masurisâon
Leenplatto. Ois OrinnorunAon an «OannondsrA» tauedon
M W das Arosso OreiAnis ain OrioAsdoAinn, âas à ?ia-

reiiarmoo unâ âom altrussisâon RoAime äsn Ooâoskeim

àtwZ. Oouto stodon dior, tiok in âor ondwärts, woisonâon
Unie à OrioZos, koine sedloâtdowakknoton «Nusedivk-
mnsssll», sonâorn âurâmotorisiorto, allsrmoâornsto à-
ween oinor Naât, âoron LioASS^uvorsiât koine Oämpkor
mài konnt.

Im Lûâon OVarsâaus Aad der OaZZ voa OebZà oc/er
Dembà, âor alt^aristisâon Oosto /ma??^orocZ, âon Oinwois
euk à kolZenâg Oosâodon. Oin lZrüekonkopk wurâo in
à Ltromsâloiko sûâliâ à Ortos Aodilâot; dintsr âiosom
Lmokonkopk staxoln sied AowaltiZo Nassen von Aatorial.
Lis ^ur Odorc^uerunA solbst könnon nood â'aAs, vorAodon.
Venn âio OmkassunA wird sied niât auk oinon oinmAon
Ross nus âor Vodliner Oo^onà desârânkon, zonâon Asnau
Mnommon à an cken Xar^at/êônranci aas/èoZea. Oior dadon
âis Oruppon Vov^evis üdorall âon Lan nncl âas Osà/er
à lOsicàZ Aowonnà, so dass ausser einiAon lAoln koine
àolisontruppon modr ostwärts vordliodon soin âûrkton, von
àsn LanMollon dis 30 km sûâlied von Marsedau. Voi
k-es^ow, von âon Oontsâon in «Roiedsdok»^ umAotaukt,
stànOan^or Oonjsws iin àArikk unâ dadon âamit àn
à «âon Zv /cm /nn-ter sicâ AsZasasa, wädrond üdor âas
AeMene/'W6Nî?/s/ Ltossverdânâo, nntor anâorm aued /can-
ài«âê (?6birAàînM6n, nul âie slowakisâon Oässo 7u
àlickon.

l-Vâdronâ siâ damit aued âie LtossriâtunA nul Oar-
à-Orakau unâ das odorsälssisäs IndustrieZodiot ad-
^iedust, vus Aleiedboâoutenâ ist mit oinor umkassonâon
AWnnkiorunA ^Vursodnns nnà dos Ann^on R-nninos snà-
«stliàdor xolnisâsn Onnptstnät, dndon âio liusson do-
wits âio ZomöaräsrnnA c/or lOarso/mno?- L/eZ/nnAsn ô«//io/î
à Me/âse/ init ilrror sodMsron àtiilorio nnlAonoininon.

^ i. Oio I< u r p n t d o n I r o n t /V
ist àrâ âio Ontv?iâIunA in Onli^ion 2n oinor ndAotronn-
M, mit âor «'Woiodsol-Lnnkront» niât inâr âirât vor-
tmànon Lonàorkront Aovorâon, àoron Lioininnnikutionon
über âio Lor^o nnâ IInAnrn voison. Oio oin^slnon Oüsso,
/aà/Mi/?a-/'ass^ t/Wo<â6?'M«s, II^àZ-oo/cor^ass, rnokon in
à LâmMono, nnà vns siâ un Xâinxkon snàliâ àos
ülljkstrobsrlnnlss noâ adspiolt, ârà ^vvoikolios Vor/öAo-
nmMn âor OntvââlnnA drinAon, udor àns Orsâoinon âor
àsson nn âor nnAnrisäsn iLorâAron^o niât nuldnlton
lànsn. Hood dnlton sied L/r?// unâ Oro/ioàz/ào/^ ndor
^àmàn, Xo/omea, /Vaàorna, Oo/a/M, Oo/ina, Inutor
OnAnAo ^u âon wiâtiASn dlorâtnlorn âor Oüsso, Zinâ Ao-
àllen, Lamdo?- sâ^vor uinküinplt. Oio Orüdjndrs»ovinno
àr àoutsâsn loknlon OsAsnollonsivo sinâ lünAst von âon
àson Mniodto Aoinuât, nono unâ nlto VortoiàiAunAS-à
Wien üborrnnnt nnà âio âoin âoutsâon Lioinmnnâo nntor-
Morànston unAnrisâsn Oivisionon âoâoruin sâvsr init-
Mnommon vorâon. Iininordin Aidt idnsn âio Oa.tsnâo, ânss
^>e àns oÎALno LtnutsAodiot ^u vortoiâiAon dadon, oin Oins

â?^^iiion, vâo or unâ âon âoutsâon Oosorvon in
^' âor lìoiâsAronxon ^uvââst.
kwo?rnAo kür siâ dilâot à «T'oàs/i/Ze» an à ra-

>Mmzc/z-ds8SM'Kbi«i?/i6N ^ron/, von âor Onjostr-ÄünäunA
» ^'c/êinen^ /assz/ nnck cKe Lnc/da^omina dis 2U âon
îvuàton un âon Hnrputdon. ûàn dut siâ üdor âio

c/ss rassi«o/îon Xommanckos an c/sr Aa/iZi-
^onit Aovcunâort unâ AokrnAt, îslâo bosonâoro àk-

d» e v?c>dl Oensra/ Lc/àom vordânlton soi. Loino i^n-
e^sàg'b doi àr /Oàrsoie/înnnA às Oer/ra^os <nà'/â

c/om Xrem/ anck ckem /?oZnisc/êen Le/reianAs^o?ni/es, âns
boroits in Odolin unâ Oudlin RoAiorunAskunktionon nus-
üdt, unter /VöFisrnnA c/sr Lcri/io^iernn^ i/ê Oonckon, liess
âio VorinutunA 7.u, àss or in Oolon eine, Rollo sxiolen
vvorâo. ObonsoAut ist ^joâoâ invAliâ, ânss or oinon ont-
sâoiâonâon LodluA un âon Xurputdon und in Oumünion
7u lüdrsn dut, unâ àss inun soine iàtAnbo Aornâo lurâ
seine Oeilnàino un politisâon Oosâûlton turnto.

Os ist niât nu vorAosson, âuss âio kussov, Zonau veio
âio OnAiûnâer, niât nul nrilitnrisâo Oporntionon, sondern
nuâ nul «xolitisâe OoilunAsxro^osso» sàen. Niiitûrisâe
8odIüA6 können soiodo Oro^osso /örc/ern. Von oinein do-
stinunten Noniont un ndor inüsson sie OiZonIodon dokoin-
nion. Lo vis âio OinAo IioA6n, rnüsston in IInAnrn und
Ouinànion 7voi, âroi «vuodtiAo LâlnAo inilitûrisâer Vrt
A0NÜASN, UIN InnAe vordereitoto politisâo IIinsâ>vûnAo
ins Rollsn 7u brinAon. Ont Lâukov âornrtiAe LâlnAo 7U
tüdren? Oinorsoits A0A0n âio Onrxntdoniinie, âio Oon^ovvs
Onuxtdoroiâ ontrûât, nnâorsoits ASAon âio doutiAo ru-
innnisâo Oront unâ ànn in «oinoin ?iuA» A0A0n âio ««va,-

laodisâo Olorto» nôrâiiâ von Luknrost? Oodondoi stellt
sied âio Ora^e, ob âiie Aeaâ ôa/àao^6?1âo?îea voa Kas-
«6K a/ìc/ ^àc/àacàsK voa c/or e?î</AâZ/èA6m /âr^isc/èea
Ke/ZanZma/Mö, uin âio in Ankara init allon Nitteln Ao-
runAon wird, nbdänAiA Aernnodt «vurâen.

O or rkulinnrsod A o A0 n Ostpreusson
dst uin âio Nonatswonâe âuli-àAust plôt^Iiâ ssekadr-
liâsto Oornien nnAenoininon. ?'«<?/êera/ac/îom«^is Ormee
ist von àAá«Zom an, vo sie OüdlunA init âor Onn^or-
ai'inoe Laâa,ro«v — âio Orousson südliod Ilankioron soli —
niinint, dis liinauk «vostliâ von Oo«vno in lZovvsAunA AS-
inton. Vin 31. âulî «vurâon âio Lpàon 30 km âor prous-
sisâsn Oron^o nado Aomolâot, unâ oino Orosssodlaât A6-
Aon âio kadlroiâon âoutsâon Oivisionon in âiosem Loktor
kûnâoto Siâ an.

Odor Äi^a unâ âon auk 70 km 7usammonAosârumpkton
kurlânâisâon Oüstonstroiken marsâîoron allô von âon
russisâon Laltìkuinsarmos niât kostAodaltonon OorbämZs
/âc/ema?M8 — oins Ninâor^adl der Oosamtdoit iidrissons
— A0A0N Nomol und Oilsit 7urüek, «vâdronâ âio Russen
vorsuâsn, âioso Ouoko so rased «vis inôAliâ su sâlissson,
so dass sis dinnon kur^om oinon Oalbkreis um âioso öst-
liâsto Roiâspravin? sâliossen vûrâon, von Nomel dis
dinüdor naâ Oâava. Oas Oros Oinâomanns, kür âio direkte
RoiâsvortoiâiAunA verloren, dat ^VoisunA, siâ an âio
norâliodon livlânâisâon unâ ostlânâisedon Orovin^on 7u
klammorn unâ «âis oindoitliâo kinnisâ-ostnisâo Oront»
?m dalton.

Os lioAt auk âor Oanâ, dass Oai/ram/Ms «Zi/aaise/îs -à-
?aee» oino âor «viâtiAston Orossaktionen /.u grküllon dat.
ldr Zdol ist âor Sa/â Oibaa. Von Lâaulon aus sind
soino Ltossvsrdânâe sûâliâ in âon Rüeksn von Oowno
AoârunAsn unâ dadon âis Ooutsâon dier 7um àsvvoiâen
vost«värts AW«vunA0ll. Oio nôrâliâo LtossriâtunA küdrto
7ur OmsâliossunA von Ni ta u. Oior können samtliâo
bosssrn OanâvordinâunAon Oinâoinanns mit Orousson adsso-
sânitton «vorâon. Oio vostliâ vorârinAonâon Oivisionon
-sind naturAomäss auk darton Miâorstanâ jener âoutsâen
Vorbânâo Aostossen, âio âio kurlânâisâo Rüok^uAsrouto
okkon dalten sollen.

Nimmt man 7u âon Oroigmisson im Osten âio Oatsaâo,
dass âs OZZiisr/e» à /taZiea .5 /cm vor OZorsKZ, aa àr
Vormavà, aber cZiobZ vor âer Oàis OraaviZZe-OiaZaiss sto-
don, muss man saAen, àss âio âeutsâo Okkontliâkoit dalâ
noâ sâlimmoro Naâriâton als disdor 7u erwarten dat.

Vollends nieâorsâmottornâ müssto âio IVenâunA in âor
Vürkoi wirken, würdo sie âood an?oiAsn, dass es auâ an
âor «vierten Oront» losAsdon worâo, wadronâ man sied
an âroion niedt modr daltsn kann.

às-5L àssê Lasiks/


	Politische Rundschau

